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Munition,  vorzugsweise  zum  Einsatz  gegen  gedeckte  Ziele. 

Die  in  einer  Kanone  verwendbare  Munitionseinheit  (60) 
weist  ein  als  überschweres  Sprenggeschoß  (66)  dargestell- 
tes  Nutzlastgeschoß  und  eine  Treibladungshülse  (62)  auf, 
welche  sich  axial  im  wesentlichen  nur  über  einen  heckseiti- 
gen  Teil  (64)  des  Sprengeschosses  (66)  erstreckt.  Eine 
Treibladung  (76)  ist  derart  ausgelegt,  daß  sie  bei  Elevation 
des  Waffenrohres  in  die  obere  Winkelgruppe  das  Sprengge- 
schoß  (66)  auf  den  Gipfelpunkt  seiner  Flugbahn  bringt  und 
somit  an  der  endballistischen  Wirkung  im  Ziel  im  wesentli- 
chen  nicht  beteiligt  ist.  Die  Munitionseinheit  (60)  weist  die 
gleichen  Außenabmessungen  auf  wie  eine  zum  Einsatz  mit 
im  wesentlichen  gestreckter  Flugbahn  bestimmte  Muni- 
tionseinheit;  ein  bei  letzterer  einer  Treibladung  vorbehal- 
tenes  Volumen  wird  bei  der  Munitionseinheit  (60)  teilweise 
von  dem  Teil  (64)  eingenommen. 



Die  Erfindung  b e t r i f f t   eine  Munition  nach  dem  Oberbegriff   des 

Patentanspruchs  1.  

Munition  der  vorgenannten  Gattung  ist   bekannt  aus  Ground  Defence 

I n t e r n a t i o n a l ,   No  64,  Mai  1980,  Seite  19,  2.  Spalte  von  rechts.   S ie  
i s t   bestimmt  zur  Verwendung  mit  Gewehren  un t e r s ch i ed l i che r   K a l i b e r ,  
wobei  für  das  bet reffende  Gewehrkaliber  eine  jewei l ige   Treibladung 

vorgesehen  i s t .   Hinderl ich  ist  hierbei   zunächst  die  Z w e i t e i l i g k e i t  
der  Munition.  Ferner  lassen  sich  nur  von  der  Geschickl ichkei t   e i n e r  

Bedienperson  abhängige  Schußfolgen  verwirkl ichen.   Schl ieß l ich   i s t  

nach te i l i g ,   daß  die  wirksame  Reichweite  bei  f lacher  Flugbahn  nur 
100  m  und  bei  45  0 Lauferhöhung  nur  350  m  b e t r ä g t .  

Zwar  ist   aus  Jane 's   Infantry  Weapons,  1978,  Se i te .462,   p a t r o n i e r t e  
Munition  der  eingangs  genannten  Gattung  bekannt,  sie  bedarf  aber 

eines  an  einem  Gewehr  angeordneten  Z u s a t z g e r ä t e s .  

Die  Erfindung  l iegt   als  Aufgabe  die  B e r e i t s t e l l u n g  e i n e r   Munition 
der  eingangs  genannten  Gattung  zugrunde,  die,  bei  h in längl ich   großer  
Reichweite,  keines  zusätz l ichen  Geräts  b e d a r f .  

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  die  im  Kennzeichen  des  P a t e n t a n -  

spruchs  1  angegebenen  Erfindung,  welche  nachstehend  anhand  eines  in  

der  Zeichnung  d a r g e s t e l l t e n   bevorzugten  Ausführungsbeispie ls   un t e r  
Hinweis  auf  die  sich  aus  den  Ausgesta l tungslehren  in  den  Kennzeichen 
der  weiteren  Patentansprüche  ergebenden  Vortei le   des  näheren  e r l ä u t e r t  

wird.  



Es  zeigen,   jewei ls   im  längsaxia len   S c h n i t t :  

Figur  1  eine  e r s t e   Muni t ionse inhe i t   mit  einer  f laschenförmigen  T r e i b -  

l a d u n g s h ü l s e ,  

Figur  2  eine  zweite  Muntionseinhei t   mit  einer  im  w e s e n t l i c h e n ,  

k r e i s z y l i n d r i s c h e n   T r e i b l a d u n g s h ü l s e ,  

Figur  3  die  Muni t ionse inhe i t   nach  Figur  1  e ingezeichnet   in  die  Außen- 
kon turen  der   Muni t ionse inhe i t   nach Figur  2  und 

Figur  4  eine  d r i t t e   Muni t ionse inhei t   gemäß  der  Erfindung  als  We i t e r en t -  

wicklung  der  Muni tonseinhei t   nach  Figur  2 .  

Gemäß  Figur  2  weist  eine  Muni t ionse inhe i t   30  eine  T re ib l adungshü l s e  
32  auf,  welche  sich,  im  wesentl ichen  k r e i s z y l i n d r i s c h   ausgebi ldet   über  

ihre  gesamte  Länge  mit  im  wesentl ichen  g l a t t e r   Umfangsfläche  33  zwischen  
einem  äußeren  Hülsenboden  58  und  einem  Hals  34  e r s t r e c k t .   Ein  Sprengge-  
schoß  36,  welches  sich  von  einer  Bodenfläche  39  bis  zu  einer  S p i t z e n f l ä c h e  
49  e r s t r e c k t ,   weist  im  Bereich  seiner  Umfangsfläche  37  ein  Dichtungsband 
46  auf.  In  einem  nicht  näher  bezeichneten  Innenraum  is t   eine  Sprengladung 
38  angeordnet .   Eine  g e s t r i c h e l t   e ingezeichnete   Kontur  40  wird  im  we i t e r en  

Verlauf   e r l ä u t e r t .   In  einem  Innenraum  42  der  Treibladungshülse   32  i s t  

eine  sich  zwischen  einer  inneren  Hülsenbodenfläche  49  und  dem  Geschoßbo- 

den  39  e r s t r eckende   Treibladung  44  angeordnet.   Ein  k r e i s z y l i n d r i s c h e r  

T e i l   des  Sprenggeschosses  36  e r s t r e c k t   sich  entlang  einer  Längsachse  A 

bis  zu  e iner   Kante  48,  in  welcher  die  Umfangsfläche  37  und  eine  Ogiva l -  
f läche  53  zusammenstoßen.  Die  Treibladung  44  ist   derar t   ausgelegt ,   daß 

abfeuerungsweise   aus  ihr  freiwerdende  Energie  eine  im  wesen t l i chen  

g e s t r e c k t e   Flugbahn  des  Sprenggeschosses  36  gewähr l e i s t e t   und  f o l g l i c h  z u  
d e s s e n ' e n d b a l l i s t i s c h e r   Wirkung  im  Ziel  wesent l ich   be t räg t .   Die  T r e i b l a -  

dung  44  i s t   durch  die  g e s t r i c h e l t   e ingezeichnete   Spur  einer  gedachten 
Ebene  73'  in  einen  vorderen  44'  und  einen  hinteren  Teil  44"   u n t e r t e i l t ,  
worauf  im  wei teren  Beschre ibungsver lauf   noch  einzugehen  i s t .  



Bei  einer  Muni t ionseinhei t   60  (siehe  Figur  4)  e r s t r eck t   sich  e ine  
k r e i s z y l i n d r i s c h e   Treibladungshülse  62  von  einer  äußeren  T r e i b l a -  
dungshülsenbodenfläche  58'  bis  zur  vorderen  S t i rn f l äche   65  eines  Halses  

64.  Ein  Nutzlastgeschoß,  welches  als  überschweres  Sprenggeschoß  66 

ausgebildet   is t ,   e r s t r eck t   sich  entlang  der  Längsachse  A  zwischen  einem 

Geschoßboden  73  und  einer  Spi tzenf läche   84.  Hierbei  ergibt  sich  ein  im 

wesentlichen  k r e i s z y l i n d r i s c h e r   Körper,  welcher  sich  zwischen  der  äußeren 

Hülsenbodenfläche  58'  und  einem  vorderse i t igen   Führungsband  80  e r s t r e c k t  
und  an  welchen  sich  s p i t z e n s e i t i g   ein  durch  eine  Ogivalf läche  83  begrenz-  
ter  Körper  eines  Bodenannäherungszünders  82  anschl ießt .   Im  nicht  näher 

bezeichneten  Innenraum  des  Sprenggeschosses  66  ist   eine  Sprengladung  72 

angeordnet.  Diese  wird  durch die  g e s t r i c h e l t   e ingezeichnete   Spur  e i n e r  

gedachten  Ebene  71  in  einen  vorderen  Teil  72'  und  einen  hinteren  T e i l  
72' '   u n t e r t e i l t .   Dabei  en t spr ich t   der  vordere  Teil  72'  der  Sprengladung 
38  der  Muni t ionseinhei t   30  in  Figur  2.  Die  g e s t r i c h e l t   e ingeze i ch -  
nete  Spur  e iner  gedachten  Ebene  39'  en t spr ich t   dem  Geschoßboden  39 

der  Muni t ionseinhei t   30  in  Figur  2,  worauf  im  weiteren  Beschreibungs-  
verlauf   noch  einzugehen  i s t .   Ein  heckse i t ige r   Teil  64  des  Sprengge- 
schosses  66  e r s t r eck t   sich  von  einem  hinteren  Dichtungsband  78  b i s  

zum  Geschoßboden  73.  Ein  sich  zwischen  letzterem  und  einer  eine  S tu fe  

bildenden  Kre i s r ingf läche   69  ers t reckender   Bereich  kleineren  Außendurch- 

messers  dient  einem  auss t e l lba ren   S t a b i l i s i e r u n g s l e i t w e r k   als  Aufnahme. 
Es  ist   als  Wickelleitwerk  70  d a r g e s t e l l t ,   doch  kann  es  auch  als  ein  an 

sich  bekanntes  Ausklappleitwerk  ausgebildet   sein.  Eine  im  Innenraum  74 

der  Treibladungshülse  62  angeordnete  Treibladung  76  e r s t r eck t   sich  a x i a l  

zwischen  der  inneren  Hülsenbodenfläche  79  und  dem  Geschoßboden  73.  

Die  Muni t ionseinhei ten  30  (Figur  2)  und  60  (Figur  4)  weisen  im  w e s e n t l i -  
chen  gleiche  Außenabmessungen  auf,  so  daß  sie  v o r t e i l h a f t e r w e i s e   in  e i n -  

und  derselben  Waffe  zu  verwenden  sind.  Ein  dem  vorderen  Teil  44'  der  

Treibladung  44  der  Muni t ionseinhei t   30  vorbehaltenes  Volumen  wird 

bei  der  Muni t ionseinhei t   60  vom  rückse i t igen   Teil  des  überschweren 

Sprenggeschosses  66  eingenommen,  welches  sich  zwischen  dem  Geschoß- 

boden  73  und  der  gedachten  Ebende  39'  e r s t r eck t .   Hierdurch  e i gne t  
sich  die  Munit ionseinhei t   60  in  der  d a r g e s t e l l t e n   Form  vorzugsweise 



zum  Einsatz  gegen  Ziele  hinter  Deckungen.  Das  Rohr  der  be t r e f f enden  
Waffe  wird  dabei  in  die  obere  Winkelgruppe  e l ev i e r t .   Bei  einer  s t a r k  

gekrümmten  Flugbahn  des  überschweren  Sprenggeschosses  66  ergibt  s i c h  
für  dieses  eine  h in längl ich   große  Reichweite.  Dabei  ist   e ine r se i t s   d i e  

Treibladung  76  derart   ausgelegt,   daß  die  abfeuerungsweise  aus  i h r  
freiwerdende  Energie  das  überschwere  Sprenggeschoß  66  auf den  Gipfe lpunkt  
seiner  Flugbahn  br ingt ,   und  fo lg l ich   nicht  zur  endba l l i s t i s chen   Wirkung 
im  Ziel  be t rägt .   Anderersei ts   e r z i e l t   eine  um  den  hinteren  Teil  7 2 ' '  

(gegenüber  der  Muni t ionseinhei t   30)  vergrößerte   Sprengladung  72  mit  dem 
ihr  zugeordneten,  nicht  näher  bezeichneten  Geschoßhül lentei l   eine  beson- 

ders  große  Zielwirkung,  die  durch  die  Wahl  des  Zünders  und/oder  dessen 

Eins te l lung   jeweil igen  Er fordern issen   angepaßt  werden  kann.  Hieraus  

ergibt   sich  eine  hohe  Wirksamkeit,  vorzugsweise  gegen  weiche  Z i e l e .  

Wird  das  überschwere  Sprenggeschoß  66  mit  wenigstens  einer  j e w e i l s  
eine  p r o j e k t i l b i l d e n d e   Belegung  aufweisenden  Hohlladung  a u s g e s t a t t e t ,  
läßt  es  s ich  -   nun  v o r t e i l h a f t e r w e i s e   aus  einer  gedeckten  F e u e r s t e l -  

lung  der  betreffenden  Waffe -  gegen  massierte  Panzerverbände  e i n s e t z e n ,  
wobei  die  panzerbrechende  Wirkung  v o r t e i l h a f t e r w e i s e   von  obenher  e r z i e l t  

wird .  

Die  sich  aus  einer  Aubildung  des  Nutzlas tgeschosses   als  Nebel-,  Rauch-, 
oder  Leuchtgeschoß  ergebenden,  das  Einsatzspektrum  einer  Kanone  b e t r e f f e n -  

den  Vor te i le   werden  ohne  weiteres  a u g e n f ä l l i g .  

Von  e rhebl icher   Bedeutung  i s t   die  weitgehende  A u ß e n q u e r s c h n i t t s g l e i c h h e i t  
der  betreffenden  Muni t ionseinhei t   30  oder  60  über  deren  im  w e s e n t l i -  
chen  gesamte  Länge.  Dies  ausführ l ich   zu  e rör tern ,   wird  nun  auf  d i e  

Figuren  1  und  3  verwiesen.  

Gemäß  Figur  1  is t   eine  Muni t ionseinhei t   10  mit  einer  f l a schenfö rmi -  

gen  Treibladungshülse   12  versehen,  welches  sich  mit  einem  durchmes- 

sergrößten  rückse i t igen ,   l e ich t   konischen  Teil  zwischen  einem  äußeren 

Hülsenboden  27  bis  zu  einer  Schulter  14  als  Übergang  in  einen  durchmes- 

s e rk l e ins t en   Hals  17  e r s t r e c k t .   Die  Muni t ionseinhei t   10  weist  ein  Spreng- 
geschoß  18  mit  einer  Umfangsfläche  19,  einer  Sprengladung  20  und  einem 

rückse i t igen   Dichtungs-  (oder  Führungs-)  band  26  au f .  



Die  Konturen  der  Muni t ionse inhe i t   10  sind  in  Figur  3  in  die  Konturen 
der  M u n i t i o n s e i n h e i t   30,(  60 )  e ingeze ichne t .   Zwischen  g e s t r i c h e l t e n  
Spuren  50  der  Umfangsfläche  37,  67  der  Muni t ionse inhe i t   30  (  60 )  und  der  

Umfangsfläche  19  des  Sprenggeschosses  18  der  Munitonseinhei t   10  e r s t r e c k t  

sich  ein  im  wesent l ichen  k r e i s r i n g z y l i n d r i s c h e r   Raum  52  bis  zu  e i n e r  

Kante  51,  in  welcher  eine  g e s t r i c h e l t e   Spur  53'  der  Ogivalf läche  53,(  83  )  
mit  der  Spur  50  zusammenstößt.  Zwischen  der  Spur  53'  und  einer  n i c h t  
näher  bezeichneten   Spur  der  Ogivalf läche  des  Sprenggeschosses  18  e r s t r e c k t  
sich  ein  we i t e re r   Umfangsraum  54.  Die  Räume  52  und  54  ergeben  ein  Packungs- 
vo lumendef iz i t   zwischen  der  Muni t ionse inhei t -10   und  der  M u n i t i o n s e i n h e i t  

30,  (  60  ).  Dieses  Def iz i t   erweist  sich  im  weiten  Sinne  als  n a c h t e i l i g .   Es 
macht  bei  ge r ingere r   i n n e n b a l l i s t i s c h e r   Leistung  und  Zielwirksamkeit   d e r  
M u n i t i o n s e i n h e i t   10  für  deren  Lagerung  und  nachschub-  wie  e i n s a t z -  

mäßigen  Transport   den  gleichen  Raum  e r f o r d e r l i c h   wie  für  die  in  der  
Wirksamkeit  wei tüber legende  Muni t ionse inhei t   30,  (  60 . ) .   Um  dies  noch 
a u g e n f ä l l i g e r   zu  machen,  wird  auf  die  g e s t r i c h e l t e n   Linien40  in  F igu r  
2  verwiesen,   welche  den  Spuren  einer  nicht  näher  bezeichneten  Umfangs- 
f läche  der  Treibladung  20  der  Muni t ionse inhei t   10  zugeordnet  s i n d .  

Bei  den  im  wesent l ichen  k r e i s z y l i n d r i s c h e n   Muni t ionse inhe i ten   30  und  60 

e rg ib t   sich  gegenüber  durchgehend  k r e i s z y l i n d r i s c h e n   Körpern  g l e i c h e r  
Länge  v o r t e i l h a f t e r w e i s e   nur  ein  Packungsvolumendefizi t ,   wie  es  durch 
einen  Spitzenraum  zwischen  den  durch  ihre  Spuren  53 ' ,  55   und  56  d a r -  

.  g e s t e l l t e n   Flächen  gegeben  i s t .   Im  Vergleich  mit  durchgehend  k r e i s z y -  
l i n d r i s c h e n   Körpern  g le icher   Länge,  vergrößert   sich  bei  der  Muni t ions-  

e i n h e i t   10  deren  Packungsvolumendefizi t   noch  zusä t z l i ch   um  den  vor -  
beschr iebenen  Spitzenraum.  Der  sich  hieraus  ergebende  Nachtei l   wird  im 

Zusammenhang  mit  der  Betrachtung  des  Innenraums  e ines  -   b e i s p i e l s w e i s e  
g e p a n z e r t e n  -   Fahrzeugs  besonders  augenfä l l ig :   er  wird  durch  die  Mun i t i -  
o n s e i n h e i t   10  besonders  schlecht   genutz t .   Demgegenüber  s teht   eine  op t ima le  

Nutzung  durch  die  Muni t ionse inhe i ten   30  und  60. 

Besonders  v o r t e i l h a f t   erweist  sich  die  Erfindung  im  Zusammenhang  mit  

Kanonen,  deren  Rohre  ausreichend  e l ev ie rba r   sind.  Hier  stehen  automa- 

t i s c h e ,   also  Maschinenkanonen,  angesichts   sowohl  ihrer  Bewegl ichke i t  .  
wie  auch  hohen  Kadenz  im  Vordergrund  der  Betrachtung.   Sie  e r f a h r e n  



eine  bedeutende  Erweiterung  ihres  jeweil igen  Einsatzspektrums  und 

machen  im  betreffenden  Einsa tzbere ich   Boden-  Boden  gesonderte  S t e i l -  

feuerwaffen  verg le ichbarer   Reichweite  und  Kaliber  ü b e r f l ü s s i g .  

Die  Muni t ionseinhei ten  30  und  60  sind  sowohl  für  die  Verwendung  i n  

g la t ten   wie  auch  in  gezogenen  Rohren  geeignet.   Während  bei  der  l e t z t -  

genannten  durchrutschende  Dichtungsbänder  vorzusehen  sind,  sind  mit  der  

ers tgenannten  die  Vorte i le   verbunden,  die  sich  aus  der  l e i s t u n g s s t e i -  

genden  Verwendbarkeit  heißer  und  energ ie re icher   T r e i b l a d u n g s s t o f f e  

ergeben.  

Le i s tungss te ige rnd   i s t   auch  der  Gebrauch  einer  wenigstens  t e i l w e i s e  

verbrennbaren  Treibladungshülse  oder  einer  Treibladung,  die,  ganz  ohne 

Hülse,  mit  dem  Nutzlastgeschoß  e instückig  verbunden  is t ,   zumal  h i e r b e i  

e insa tzweise   entweder  wenig  oder  überhaupt  kein  Leergut  a n f ä l l t .  



1.  M u n i t i o n ,   v o r z u g s w e i s e   zum  E i n s a t z   gegen  g e d e c k t e   Z i e l e  

m i t t e l s   e i n e r   für  F l a c h f e u e r   g e e i g n e t e n   R o h r w a f f e   u n t e r  
u n m i t t e l b a r e r   B e t e i l i g u n g   de ren   R o h r e s ,   g  e  k  e  n  n  -  
z  e  i  c   h  n  e  t  d  u  r   c  h  f o l g e n d e   M e r k m a l e :  

a)  die  M u n i t i o n   i s t   e i n s t ü c k i g   und  in  e i n e r ,   v o r z u g s w e i s e  

a u t o m a t i s c h e n ,   Kanone  v e r w e n d b a r ,  

b)  die  M u n i t i o n s e i n h e i t   (60)  w e i s t   die  g l e i c h e n   A u ß e n -  

a b m e s s u n g e n   auf  wie  e ine   M u n i t i o n s e i n h e i t   ( 30 ) ,   die  i n  
der  b e t r e f f e n d e n   Kanone  a u s s c h l i e ß l i c h   für   den  E i n s a t z  

mit  im  w e s e n t l i c h e n   g e s t r e c k t e r   F l u g b a h n   b e s t i m m t   i s t   und 

c)  ein  v o r g e b b a r e r   Te i l   des  Volumens ,   der  bei  der  M u n i -  

t i o n s e i n h e i t   (30)  von  e i n e r   T r e i b l a d u n g   (44)  e i n g e -  

nommen  w i rd ,   i s t   bei   der  M u n i t i o n s e i n h e i t   (60)  für   d e n  

h e c k s e i t i g e n   Te i l   (64)  e i n e s   N u t z l a s t g e s c h o s s e s   v o r g e -  

s e h e n .  



2.  M u n i t i o n   nach  Anspruch   1,  g e k  e  n  n  z e i c h  n e t  
d  u  r  c  h   die  A u s b i l d u n g  d e s   N u t z l a s t g e s c h o s s e s   a l s  

S p r e n g g e s c h o ß   ( 6 6 ) .  

3.  M u n i t i o n   nach  A n s p r u c h  2 ,   g e k e n n  z e i c h  n e t  
d  u  r  c  h   w e n i g s t e n s   e ine   H o h l l a d u n g   mit  j e w e i l s   e i n e r  

p r o j e k t i l b i l d e n d e n   B e l e g u n g .  

4.  M u n i t i o n   nach  Anspruch   1,  g e k e n  n  z e i c h  n e  t  

d  u  r  c  h   die  A u s b i l d u n g   des  N u t z l a s t g e s c h o s s e s   a l s  

Rauch-   oder  L e u c h t -   oder   N e b e l g e s c h o ß .  

5.  M u n i t i o n   nach  einem  der  A n s p r ü c h e   1  b i s   5,  g  e  -  
k  e  n  n  z  e   i  c  h   n  e  t  d  u  r   c  h  e i n   a u s s t e l l b a r e s  

S t a b i l i s i e r u n g s l e i t w e r k   in  e i n e r   G e s t a l t u n g   a ls   W i c k e l -  

l e i t w e r k   (70)  oder   K l a p p l e i t w e r k .  

6.  M u n i t i o n   nach  Anspruch   4  oder  5,  g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h -  

n  e   t  d  u  r  c  h   e i n e n ,  v o r z u g s w e i s e   h e c k s e i t i g ,   a u s -  

b r i n g b a r e n   F a l l s c h i r m .  

7.  M u n i t i o n   nach  einem  der  A n s p r ü c h e   1  b i s  6 ,   g  e  k  e  n  n -  

z  e  i  c  h   n  e  t  d  u  r   c  h  w e i t g e h e n d e   A u ß e n q u e r -  

s c h n i t t s g l e i c h h e i t   über   die  im  w e s e n t l i c h e n   gesamte   L ä n g e  
der  M u n i t i o n s e i n h e i t .  

8.  M u n i t i o n   nach  einem  der  A n s p r ü c h e   1  b i s   7,  g  e  k  e  n  n -  
z  e  i  c  h  n  e   t  d  u  r  c  h   e ine   T r e i b l a d u n g s h ü l s e   ( 3 2 )  

aus  M e t a l l .  

9.  M u n i t i o n   nach  Anspruch   8,  d a  d u r  c h  g  e  k  e  n  n -  

z  e   i  c  h  n  e   t,  daß  s i ch   e ine   T r e i b l a d u n g s h ü l s e   ( 6 1 )  

a x i a l   im  w e s e n t l i c h e n   nur  über   den  h e c k s e i t i g e n   T e i l  

(64)  des  N u t z l a s t g e s c h o s s e s   e r s t r e c k t .  



10.  M u n i t i o n   nach  einem  d e r  A n s p r ü c h e   1  b is   9,  g  e  -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h   n  e  t  d  u  r   c  h  e i n e   w e n i g s t e n s  

t e i l v e r b r e n n b a r e   T r e i b l a d u n g s h ü l s e .  

11.  M u n i t i o n   nach  einem  der  A n s p r ü c h e   1  b is   10,  d  a  -  
d  u  r  c  h   g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  d i e  

T r e i b l a d u n g   ohne  Hülse   mit  dem  N u t z l a s t g e s c h o ß   v e r b u n -  

den  i s t .  




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

